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Phase I
• Erstellung eines detaillierten Gesamtkonzeptes mit Projektplan
• Charakterisierung des Terroirs der hessischen Anbaugebiete unter der 

besonderen Berücksichtigung der Standortverhältnisse
• Auswahl und Beschreibung typischer Standort und Organisation zur 

Entnahme von 10 Kasten/Lackprofilen für die spätere Entwicklung von 
Dauer- und Wanderausstellungen

• Organisation zum Ausbau von 6 „Terroirweinen“ auf Basis der ausgesuchten 
Standorte.

– Kontaktaufnahme und Koordination mit den entspr. Winzern
– Abgrenzung der Lesegebiete
– Organisation eines einheitlichen Ausbaus der Weine in der Forschungsanstalt 

Geisenheim, Fachgebiet Kellerwirtschaft
– Organisation eines Vermarktungslabels für die Kollektion und Zusammenstellung 

von Material für eine flankierende Broschüre
• Es wird der Ausbau von mindestens sechs Weinen im Umfang von ca. 500 

Liter vorgeschlagen (3 Standorttypen mit je 2 lokalen Beispielen aus 
Mittelrhein, Unterem Rheingau, Maingau und Bergstraße). Der Ausbau soll 
nach entsprechenden Vorgaben vom Fachgebiet Kellerwirtschaft der 
Forschungsanstalt vorgenommen werden. Dabei soll der Einfluss des 
Standortes möglichst erhalten bleiben. 

• Des weiteren wird eine gemeinsame Vermarktung dieser Weine unter einem 
Label vorgeschlagen. Die ausgewählten Standorte werden intensiv 
untersucht und standortkundlich beschrieben.
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Phase II
• Bewusstseinsbildung bei den Winzern im Rahmen von 

Schulungen und Pressearbeit. Wissenvermittlung über 
den Boden und Standort als Produktionsfaktor unter dem 
Gesichtspunkt Terroir. (auch Handhabung von 
Erdauffüllungen und Bodenmanagement).

• Aufbau einer mobilen Präsentation mit 
Präsentationsfolien und Lack/Kastenprofilen für 
Weingüter und Verbände, die zu Messen, Events und 
Kundenpräsentationen ausgeliehen werden können.

• Erarbeitung einer Ausstellung zu dem Thema Terroir als 
Dauerausstellung für die Weinbaugebiete Rheingau und 
Hessische Bergstraße .

• Materialgrundlagen und Hilfestellungen bei 
entsprechender Pressearbeit der Verbände
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Phase III
• Einbindung des Themas Terroir in bestehende Wanderwege wie 

RRR, RR Pfad Rheinsteig, Flötenwanderweg, geschichtliche Wege 
von Kloster Eberbach aus, Bergsträsser Weinlagenwanderweg, 
Erlebnispfad Stein und Wein etc. mit der Integration von 
unterschiedlichen freigelegten Bodenprofilen. Diese Bodenprofile 
sollten mit Patenschaften von Weingütern belegt werden. Somit ist 
von einer besseren Identifikation der Winzer mit dem Thema Terroir 
auszugehen. 

• Erstellung von Konzepten für Lehrweinproben in Verbindung mit 
Seminaren zu dem Thema Terroir, Wein und Speisen, Geologischen 
Exkursionen, Erlebniswochenenden. 

• Erarbeitung einer mehrsprachigen Broschüre zu dem Thema Terroir, 
die die Vermarktung standorttypischer Weine fördert.

• Erstellung einer Internetpräsentation zum Thema Terroir Hessen

Ausblick weitere Arbeiten nach der Phase 1-3
• Erstellung von Grundlagen für die mehrsprachige Vermarktung
• Öffentlichkeitswirksame Aufarbeitung des Weinbaustandortatlas in 

mehrsprachiger Form
• …
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Der BodenDer Boden
… die primäre Grundlage… die primäre Grundlage

Der Boden steht nicht für die Der Boden steht nicht für die 
Qualität Qualität 
aber für aber für 

das Potenzial unddas Potenzial und
die Vielfaltdie Vielfalt
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Beispiel zum Thema Boden und Wein außerhalb Hessens
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Quelle: LGB Rheinland-Pfalz
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Beispiele der Beschreibung von 

Standorten 
ihrerer Geschichte und 
ihrer Potenziale für den Wein
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Die Weinbaugebiete
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(Rothe 1998,(Rothe 1998,
nach nach SittlerSittler 1995)1995) allgem. Eigenschaften

• geringes bis mittleres 
Wasserspeicherungsvermögen

• eingeschränkte Durchwurzelbarkeit 
• "kalkfrei" (Unterlagen)

• aufgrund der physiologischen 
Trockenheit schwieriger Standort für 
junge Reben; bei vorhandener 
Lösslehmdecke unproblematischer
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Böden aus grobbodenreichen Substraten metamorpher Gesteine
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• hohes Wasserspeicherungsvermögen 
mit bedingter Pflanzenverfügbarkeit

• eingeschränkte Durchwurzelbarkeit
• häufig Luftmangel
• häufig Staunässeprobleme
• sehr hoher aktiver Kalkgehalt (Unterlagen)

• schwieriger Standort für junge Reben; 
bei vorhandener Lösslehmdecke 
unproblematischer

(Rothe 1998,(Rothe 1998,
nach nach SittlerSittler 1995)1995) Eigenschaften
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Böden aus fluviatilen, brackischen 
und marinen Sedimenten des Tertiärs'
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Löss, ca. 14.000 – 300.000 Jahre
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Löss, ca. 14.000 – 300.000 Jahre

• sehr hohes 
Wasserspeicherungsvermögen

• sehr gute Durchwurzelbarkeit
• unterschiedlich hohe aktive 

Kalkgehalte (Unterlagen)

• gute Entwicklungsmöglichkeiten 
für junge Reben

(Rothe 1998,(Rothe 1998,
nach nach SittlerSittler 1995)1995) Eigenschaften
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Lössverbreitung
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